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NEWS

Der Bedarf an ganzheitlich medizini-
schen und auch medizinisch ästhe-
tischen Behandlungen unter den
Patienten ist in den letzten Jahren
sehr stark angewachsen und wird
entsprechend auch in Zahnarzt -
praxen nachgefragt. Denn gerade
im Bereich des Gesichtes hat der
Zahnarzt eine hohe Kompetenz in
diesem Bereich, darf hier aber aus
rechtlichen Gründen in vielen Re-
gionen nicht tätig werden. 
Eine Zulassung zum Heilpraktiker
(erfolgt nach bestandener amts-
ärztlicher Überprüfung) kann für Zahnärzte eine
sinnvolle Erweiterung der beruflichen Tätigkeit
sein. Einige Zahnärzte nutzen diese Möglichkeit
schon heute und arbeiten in den umfangreichen
Bereichen, in welchen der Zahnarzt nicht be-
handeln darf, dem Heilpraktiker jedoch erlaubt
sind, sehr erfolgreich.
Das Institut-ABW bietet seit einiger Zeit einen 
auf Zahnärzte didaktisch speziell vorbereiteten
Fernkurs an, bei dem durch ein autodidaktisches

Studium mit anschließender Er-
gänzung durch ein (fakultatives)
Intensivseminar-Wochenende,
eine umfangreiche Vorbereitung
auf die amtsärztliche Überprü-
fung möglich wird. Im Fernkurs
enthalten sind eine Lernsoftware,
rechtliche Grundlagen und unter-
stützende Tutorials zum besseren
Verständnis. Mit dem Fernkurs er-
halten Zahnärztinnen und Zahn-
ärzte die Möglichkeit, mit einer
 flexiblen Studienzeit und ganz indi-
viduell zu lernen und sich danach in

einem Intensivwochenende auf die zweimal im
Jahr stattfindende Prüfung abschließend vor -
zubereiten. Der autodidaktische Fernkurs im Zu-
sammenhang mit dem Intensivseminar kombi-
niert so viel Präsenzzeit wie nötig bei zugleich so
wenig Praxisausfallzeit wie möglich. 

Informationen:
E-Mail: Heilpraktiker@Institut-ABW.de
Web: www.Institut-ABW.de

Autodidaktischer Fernkurs

Der Zahnarzt wird Heilpraktiker 

Am 6. September 2011 hat die Universität
 Greifswald an Dr. Dietmar Oesterreich, Präsi-
dent der Zahnärztekammer Mecklenburg-Vor-
pommern und Vizepräsident der Bundeszahn -
ärztekammer, eine Honorarprofessur für Orale
Prävention und Versorgungsforschung an der
Klinik für Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie und
Plastische Operationen verliehen.

Professor Oesterreich ist seit dem Sommerse-
mester 1991 als Dozent in der Universität Greifs-
wald  tätig und liest über alle Aspekte der zahn-
ärztlichen Berufskunde. Als wissenschaftlich
orientierter  Präsident der Zahnärztekammer gab
er in der  gemeinsamen Arbeitsgruppe von Kam-
mern und Hochschulen zur Neubeschreibung ei-
ner präventionsorientierten Oralmedizin und der
Psychosomatik in der Zahn-, Mund- und Kiefer-
heilkunde  bereits in der Vergangenheit wichtige
Impulse für die aktuelle Ausrichtung einer for-
schungsgesicherten Zahnmedizin in Deutsch-
land. Dabei verstand  Professor Oesterreich die
präventionsorientierte Zahnheilkunde nicht nur
als berufspolitisches Statement, sondern setzte
sich mit unermüdlichem Einsatz tagtäglich und
auf allen Ebenen für deren Umsetzung ein. 
Ein Schwerpunkt seiner zukünftigen Mitwirkung
in der Greifswalder Arbeitsgruppe Cancer Politics
(Krebsprävention und Gesundheitspolitik) wird
die Versorgungsforschung bei der Früherken-
nung und Frühbehandlung von oralen Karzino-
men sein. In der weltweit geführten Diskussion zu
Chancen und Risiken von Impfkampagnen zur
Verhütung von Mundhöhlentumoren wird die
Stimme des erfahrenen Gesundheitswissen-
schaftlers besondere Bedeutung haben. 

Quelle: Zahnärztekammer  
Mecklenburg-Vorpommern 

Dem Arbeitskreis TAKRegMed in der DGZMK (1.
Vorsitzender Prof. Dr. Dr. Günter Lauer, Dresden)
ist es gelungen, für die Tagung 2011 in Frankfurt
am Main noch einen weltweit bekannten denta-
len Stammzellforscher für einen Vortrag zu ge-
winnen, Prof.  Paul T. Sharpe vom Department of
Craniofacial Development am Dental Institute des
renommierten Kings College in London. Er wird
am Samstag, 12. November 2011, im Rahmen
des 4. Symposiums der TAKRegMed um 10 Uhr
einen einstündigen Überblick in englischer Spra-
che geben über den aktuellen Stand und neue
Entwicklungen in der dentalen Stammzellfor-
schung, der Zahnregeneration und dem dentalen
Tissue Engineering. Der Biologe und Biochemiker
Sharpe beschäftigt sich schon seit 1985 mit der
kraniofazialen und dentalen Entwicklungsbiolo-
gie und hat dabei wichtige Moleküle entdeckt, die
für die Entwicklung der Zähne von Bedeutung
sind, u.a. die BMPs. Seit Mitte der Neunzigerjahre
leitet er am Kings College in London verschiedene
Forschungsprojekte, in denen es um die Isolie-
rung, Charakterisierung und Anwendung von
Stammzellen in der Zahnmedizin geht. Darüber
hinaus interessiert er sich für die praktische An-
wendung dieser Forschung und die Möglichkei-

ten, damit Zähne zu züchten oder im Organismus
nachwachsen zu lassen. Er wird in seinem Vor-
trag auch einen Ausblick geben auf die biologi-
schen Technologien der Zukunft und ihre Bedeu-
tung für die zahnmedizinische Behandlung. Wer
also wissen möchte, ob, wann und wie es gelin-
gen wird, natürliche „dritte Zähne“ zu schaffen,
sollte diesen Vortrag nicht versäumen.

Prof. Dr. Paul T. Sharpe: „Dental stem cells,
tooth repair and regeneration“
Samstag, 12. November 2011, 10 Uhr
Ort: Forum, Substanz, Ebene C
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